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  I


  


  »Streck deinen linken Arm aus, Samm«, bat Folly.


  Samm streckte seinen Arm aus.


  »Ich kann ihn sehen!«, rief Folly. »Nun bewege deine Finger!«


  Samm bewegte sie.


  Finsternis sagte nichts dazu. Doch während er kühl und vernünftig an ihrer Seite blieb, empfingen beide seine Gedanken, die aus seinem Geist strömten. Und diese mündeten in einem einzigen Kommentar: »Unsinn!«


  »Es ist kein Unsinn, Finsternis«, rief Folly. »Hier sind wir drei, stürzen durch den leeren Weltraum im Nirgendwo. Wir waren einst Menschen, Menschen von der Alten Erde. Ist es unsinnig, sich daran zu erinnern, wer wir waren? Ich war einst eine Frau. Eine schöne Frau. Nun bin ich dieses – dieses Ding, unterwegs in einer Mission des Mordens und der Zerstörung. Ich war es gewohnt, Hände zu haben, richtige Hände. Ist es falsch von mir, mich daran zu erinnern, mich zu freuen, Samms Hand dann und wann zu sehen? An die Vergangenheit zu denken, die wir drei hinter uns gelassen haben?«


  Finsternis antwortete nicht. Nur der Weltraum umgab sie, nicht einmal viel Sternenstaub – und der bläuliche Fleck von Linschoten XV genau vor ihnen. Von dem dritten Planeten dieses Sternes konnten sie gelegentlich das Geschnatter und Gegacker der Menschenesser hören.


  Noch einmal schrie Folly Finsternis zu: »Ist es so falsch, dass ich mich darüber freue, eine Hand anzusehen? Samm hat wohlgeformte Hände. Ich war einst ein Mensch, so wie du. Sagte ich dir jemals, dass ich einst eine schöne Frau war?«


  Sie war einst eine schöne Frau gewesen, und nun war sie der Steuermechanismus eines kleinen Raumschiffes, das mit zwei grotesken Begleitern durch die Leere stürzte.


  Sie war ein Schiff von elf Metern Länge und hatte die Form eines alten Luftschiffes. Finsternis dagegen war ein perfekter Würfel von fünfzig Metern Seitenlänge, mit Maschinen an Bord, die eine Sonne auslöschen und ihre Planeten blockieren konnten, bis sie eines eisigen, ewigen Todes starben. Samm war ein Mann, aber er war ein Mann aus flexiblem Stahl, zweihundert Meter hoch. Er war konstruiert, um auf jedem Planetentyp, mit jeder Art Bevölkerung, mit jeder Art Chemie und jeder Art Gravitation zu überleben. Er war konstruiert, um den Feinden, wer immer sie auch waren, die Botschaft von der Macht der Menschen zu bringen. Die Macht der Menschen … gefolgt von Terror, notfalls von Tod. Wenn Samm versagte, besaß Finsternis die Möglichkeit, die Sonne Linschoten XV verlöschen zu lassen. Wenn einer oder beide versagten, hatte Folly die Aufgabe, sie zu reparieren, damit sie siegen konnten. Wenn ein Sieg nicht möglich war, dann hatte sie die Pflicht, Finsternis und Samm und dann sich selbst zu zerstören.


  Ihre Instruktionen waren klar: »Ihr werdet nicht, ihr werdet auf keinen Fall zurückkehren. Ihr werdet unter keinen Umständen zur Erde zurückkehren. Ihr seid zu gefährlich, um jemals wieder der Erde zu nahe zu kommen. Ihr mögt leben, wenn ihr wollt. Wenn ihr könnt. Aber ihr dürft nicht – Wiederholung: nicht – zurückkehren. Ihr habt euren Auftrag. Ihr habt darum gebeten. Nun habt ihr ihn erhalten. Geht nicht zurück. Eure Gestalten bedeuten eure Aufgaben. Ihr werdet eure Pflicht erfüllen.«


  Folly war ein kleines Schiff geworden, vollgestopft mit miniaturisierter Ausrüstung.


  Finsternis war ein Würfel geworden, schwärzer als die Dunkelheit selbst.


  Samm war ein Mann, aber ein Mann, der sich von jedem anderen Mann unterschied, der jemals auf der Erde gesehen worden war. Er besaß einen Metallkörper, der der menschlichen Gestalt bis ins kleinste Detail nachempfunden war. Auf diese Art würden die Feinde, wer immer sie auch waren, einen schreckenerregenden Eindruck von der menschlichen Gestalt, der menschlichen Stimme erhalten. Zweihundert Meter groß war er, stark und solide genug, um nur mit Düsen an seinem Gürtel durch den Weltraum zu fliegen.


  Die Instrumentalität hatte alle drei entworfen. Sie gut entworfen.


  Sie entworfen, um der verrückten Drohung von den Sternen zu begegnen, einer Drohung, die keinen Anhaltspunkt auf ihre Technologie oder ihre Herkunft bot, aber die auf das Signal »Mensch« mit dem Gegensignal »Schnattergacker! Esst! Esst! Mensch, Mensch! Schmeckt gut! Schnattergacker! Esst! Esst!« antwortete.


  Das genügte.


  Die Instrumentalität leitete Maßnahmen ein. Und diese drei – das Schiff, der Würfel und der Metallriese – rasten durch die Sternenwelten, um zu erobern, zu terrorisieren oder die Bedrohung zu zerstören, die auf dem dritten Planeten von Linschoten XV existierte.


  Folly, die ein Schiff geworden war, war die Lebhafteste von ihnen.


  Einst war sie eine schöne Frau gewesen.


  


  


  II


  


  »Du bist einst eine schöne Frau gewesen«, hatte Samm vor einigen Jahren gesagt. »Wie ist aus dir ein Schiff geworden?«


  »Ich habe mich umgebracht«, sagte Folly. »Deshalb wählte ich diesen Namen – Folly, die Törichte. Ich hatte ein langes Leben vor mir, aber ich tötete mich, und wurde in letzter Minute zurückgeholt. Als ich herausfand, dass ich noch immer lebte, bat ich um Abenteuer, Gefahr. Man gab mir das hier. Nun, ich habe schließlich darum gebeten, nicht wahr?«


  »Ja, du hast darum gebeten«, sagte Samm ernst.


  Draußen im Zentrum des Nichts, umgeben von einer fürchterlichen Menge Nirgendwo, war Freundlichkeit das Schmiermittel menschlicher Beziehungen. Beide waren freundlich zueinander. Manchmal machte sich auch ein Anflug von Humor bemerkbar.


  Finsternis nahm nicht an ihrem Gespräch oder ihrer Gemeinschaft teil. Er fasste seine Antworten nicht einmal in Worte. Er ließ sie lediglich sein »Gefühl für die Situation« wissen, und diesmal, wie bei allen anderen Gelegenheiten, war seine Antwort: »Negativ. Keine Handlung notwendig. Kommunikation unzweckmäßig. Hier nicht nötig. Stille, bitte. Ich töte Sonnen. Das ist alles, was ich tue. Mein Part ist meine Sache. Ganz allein meine.« Dies wurde mit einem einzigen schrecklichen Gedanken übermittelt, so dass Folly und Samm ihren Versuch aufgaben, Finsternis in die Gespräche mit einzubeziehen, die sie in jedem subjektiven Jahrhundert aufnahmen und manchmal über Jahre hinaus fortsetzten.


  Finsternis begleitete sie, mehrere Meilen von ihnen entfernt, aber noch in Sichtweite. Aber soweit es ihre Beziehungen betraf, hätte Finsternis auch gar nicht anwesend sein können.


  Samm fuhr mit der Unterhaltung fort, der Unterhaltung, die sie schon so viele Hundert Mal geführt hatten, seit das Planoform-Schiff sie »nahe« Linschoten XV ausgeschleust und es ihnen überlassen hatte, den Rest der Strecke allein zurückzulegen. (Falls die Bedrohung wirklich eine Bedrohung und falls sie intelligent war, hatte die Instrumentalität keinen Anlass gesehen, ein richtiges Planoform-Schiff mit all seiner Macht in die Hände einer fremden Lebensform fallen zu lassen, die in ihrer Kampfkapazität ebenso gut auch über hypnotische Fähigkeiten verfügen konnte. Deshalb waren das Schiff, der Würfel und der Riese bei hoher Geschwindigkeit in den normalen Raum ausgeschleust worden, ausgerüstet mit Raketendüsen, um ihren Kurs zu korrigieren, und dazu bestimmt, sich auf eigenen Wegen der Gefahr zu nähern.)


  Samm sagte, was er immer sagte: »Du warst eine schöne Frau, Folly, aber du wolltest sterben. Warum?«


  »Warum wollen Menschen sterben, Samm? Es ist so viel Kraft in uns, Lebenskraft, die uns so viel verlangen lässt. Das Leben zittert immer am Rande der Unzufriedenheit entlang. Wenn wir nicht lebenslustig und gierig und wollüstig und sehnsüchtig wären, wenn wir nicht große Gedanken hätten und es uns nach noch größeren verlangte, wären wir Tiere geblieben, wie all die anderen Wesen auf der Erde. Es ist starkes Leben, das uns so nahe an den Tod bringt. Wir können nicht seiner Schönheit widerstehen, der Nähe der Dinge, die wir wollen, der Ferne der Dinge, die wir haben könnten. Du und ich und Finsternis, wir sind jetzt Ungeheuer, treiben inmitten der Sterne. Und trotzdem sind wir glücklicher als damals, als wir unter Menschen waren. Ich war eine schöne Frau, aber es gab da bestimmte Dinge, die ich besitzen wollte. Ich wollte die Menschen haben. Ich allein. Für mich. Nur für mich. Als ich sie nicht bekommen konnte, wollte ich sterben. Wenn ich dümmer oder glücklicher gewesen wäre, hätte ich vielleicht weiterleben wollen. Aber ich tat es nicht. Ich war ich – vollkommen ich. Und deshalb bin ich hier. Ich weiß nicht einmal, ob ich einen Körper habe oder nicht, hier in diesem Schiff. Man hat mich an die Sensoren und Beobachter und Computer angeschlossen. Manchmal denke ich, dass ich noch immer eine liebliche Frau bin, mit einem richtigen Körper, der irgendwo hier im Schiff versteckt ist und darauf wartet, hinauszugehen und wieder ein Mensch zu sein. Und du, Samm, möchtest du mir nicht von dir erzählen? Samm. SAMM. Das ist kein Name für eine richtige Person – Super-Automatik-Mess-Modul. Wer warst du, bevor man dir diesen riesigen Körper verlieh? Zumindest siehst du noch immer wie eine Person aus. Du bist kein Schiff wie ich.«


  »Mein Name spielt keine Rolle, Folly, und wenn ich ihn dir sage, würdest du ihn nicht kennen. Du hast ihn auch früher nicht gekannt.«


  »Warum sollte ich ihn nicht gekannt haben? Ich habe dir meinen Namen auch nicht genannt, vielleicht haben wir einander gekannt, als wir noch auf der Alten Erde lebten.«


  »Du warst eine Lady, vielleicht eine Hochgeborene. Du warst sicher wirklich schön. Du warst vielleicht wichtig. Und ich – ich war ein Techniker. Ein guter. Ich habe gearbeitet und meine Familie und meine Frau geliebt, und ich war glücklich über jedes Kind, das uns die Lords der Instrumentalität zur Adoption gaben. Aber meine Frau starb. Und nach einer Weile … meine Kinder, mein wunderbarer Junge und meine zwei schönen, intelligenten Mädchen – meine eigenen Kinder –, konnten mich nicht mehr ertragen. Sie mochten mich nicht. Vielleicht, weil ich zu viel redete. Vielleicht, weil ich ihnen zu viele Anweisungen gab. Vielleicht, weil ich sie an ihre tote Mutter erinnerte. Ich weiß es nicht. Ich werde es nie erfahren. Sie wollten mich nicht sehen. Weil es Brauch war, schickten sie mir Karten zu meinem Geburtstag. Aus reiner Höflichkeit riefen sie mich manchmal an. Dann und wann wollte einer von ihnen etwas von mir. Dann besuchte er mich, aber nur, um etwas zu bekommen. Es kostete mich viel Zeit, den Grund herauszufinden, aber es gab keinen. Es lag nicht daran, dass ich etwas getan oder nicht getan hatte. Sie mochten mich einfach nicht mehr. Du kennst die Lieder und die Opern und die Geschichten, Folly, du kennst sie alle.«


  »Nicht alle«, dachte Folly freundlich, »nicht alle. Nur ein paar Tausend.«


  »Hast du jemals ein …«, rief Samm, und seine Gedanken klangen ungestüm in ihrem Bewusstsein. »Hast du jemals ein einziges über einen verstoßenen Vater gesehen oder gehört oder gelesen? Sie handeln alle von Männern und Frauen, Liebe und Sex, aber ich kann dir sagen, dass Verstoßensein schmerzt, selbst wenn du nicht mehr von deinen Geliebten willst als ihre Gesellschaft und ihr Glück und ihr einfaches, unverwechselbares Lächeln. Als ich erfuhr, dass meine Kinder keine Verwendung mehr für mich hatten, hatte auch ich für mich keine Verwendung mehr. Die Instrumentalität meldete sich mit dieser Mahnung bei mir, und ich sagte zu.«


  »Aber dir geht es nun gut, Samm«, sagte Folly. »Ich bin ein Schiff, und du bist ein Metallriese, aber wir haben eine Aufgabe übernommen, die für die gesamte Menschheit wichtig ist. Wir erleben zusammen Abenteuer. Selbst der Schwarze und Mürrische«, fügte sie hinzu und meinte Finsternis, »kann uns nicht von dem Vergnügen der Freundschaft abhalten oder der Hoffnung auf Gefahr. Wir tun etwas Wundervolles und Wichtiges und Aufregendes. Weißt du, was ich machen würde, wenn ich mein Leben zurückerhielte, mein normales Leben mit Haut und Fußnägeln und Haaren und ähnlichen Dingen?«


  »Was?«, fragte Samm, kannte aber die Antwort ganz genau, denn schon bei Hunderten von Gelegenheiten zuvor hatten sie diesen Punkt berührt.


  »Ich würde baden. Ich würde hundertmal und wieder hundertmal baden, immer wieder. Duschen und mich nassspritzen mit kaltem Wasser und dann in heißes Badewasser springen und wieder duschen. Und ich würde mein Haar frisieren, immer und immer wieder, auf tausenderlei Arten. Und ich würde Lippenstift auftragen, in den ausgefallensten Farben, selbst wenn mich niemand sehen würde, nur ich mich selbst, wenn ich in den Spiegel schaue. Jetzt kann ich mich nur schwer daran erinnern, wie es ist, trocken oder nass zu sein. Ich bin in diesem Schiff, und ich sehe das Schiff, und ich weiß nicht mehr genau, ob ich noch eine Person bin oder nicht.«


  Samm schwieg, weil er wusste, was sie als Nächstes sagen würde.


  »Samm, was würdest du tun?«, fragte Folly.


  »Schwimmen«, erwiderte er.


  »Dann schwimm, Samm, schwimm! Schwimm für mich im Weltraum zwischen den Sternen. Du hast noch immer einen Körper und ich nicht, aber ich kann dir zuschauen, und ich kann fühlen, wie du hier im Nichts schwimmst.«


  Samm begann zu schwimmen, in einem kräftigen australischen Kraulstil, und berührte mit dem Gesicht die Wasseroberfläche – wenn es hier Wasser gegeben hätte. Die Schwimmstöße beeinflussten seine wirklichen Bewegungen nicht, da sie alle eine schnelle Flugbahn verfolgten, festgelegt in dem Augenblick, in dem sie das Schiff der Instrumentalität verlassen und sich im normalen Weltraum dem Stern genähert hatten, der als Linschoten XV bezeichnet wurde.


  Diesmal ereignete sich etwas sehr Unvorhergesehenes, und es ereignete sich auf seltsame Weise.


  Aus der dunklen, düsteren Stille des Würfels, Finsternis, drang ein deutlicher Schrei, quoll hervor in klarer menschlicher Sprache.


  Aufhören! Hör auf, dich zu bewegen! Ich greife an!


  Samm und Folly besaßen eingebaute Instrumente, so dass sie das All um sich herum beobachten konnten. Die Instrumente, rasch eingeschaltet, zeigten nichts an. Trotzdem hatte Folly ein seltsames Gefühl, als habe sich in ihrem Schiff etwas verändert, dem Schiff, das früher so metallen, so zuverlässig, so unveränderlich gewesen war.


  Sie warf Samm einen fragenden Gedanken zu und erhielt stattdessen einen weiteren Befehl von Finsternis.


  Hört auf zu denken.
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  Samm trieb wie ein toter Mann in seinem gewaltigen Körper.


  Folly trieb wie eine Frucht neben seiner Hand.


  Da plötzlich hörten sie Finsternis sprechen: »Ihr könnt jetzt wieder denken, wenn ihr wollt. Ihr könnt wieder miteinander schnattern. Ich habe es geschafft.«


  Samm wandte sich an ihn, und sein Gedankenmuster wirkte verärgert und verwirrt. »Was ist geschehen? Ich habe mich gefühlt, als ob sich der Raum zusammengefaltet hätte. Ich habe gespürt, dass du etwas gemacht hast, und dann herrschte wieder Stille um uns.«


  »Sprechen«, erklärte Finsternis, »ist nicht nützlich und nicht erforderlich. Aber da nur drei von uns hier sind, so kann ich euch genauso gut sagen, was geschehen ist. Kannst du mich hören, Folly?«


  »Ja«, antwortete sie matt.


  »Sind wir auf Kurs«, fragte Finsternis, »zum dritten Planeten von Linschoten XV?«


  Folly schwieg, während sie ihre Instrumente überprüfte, die komplizierter und empfindlicher waren als die der beiden anderen, da sie die Wartungseinheit war. »Ja«, erklärte sie schließlich. »Wir sind auf Kurs. Ich weiß nicht, was geschehen ist, wenn etwas geschehen ist.«


  »Es ist wirklich etwas geschehen«, sagte Finsternis mit der selbstzufriedenen Grausamkeit eines Menschen, dessen ungeduldige und grausame Natur nur durch die Konfrontation und das Überwinden von Feindseligkeit im Leben entschädigt wurde.


  »War dies einer der Raumdrachen, denen man vor undenklichen Zeiten mit den alten, uralten Schiffen begegnete?«


  »Nein, nichts Derartiges«, entgegnete Finsternis, mit einem Mal gesprächig, da er über etwas Nützliches sprechen konnte.


  »Es scheint nicht einmal aus diesem Raum gekommen zu sein. Etwas wuchs zwischen uns, wie ein Vulkan, der aus einem festen Raum austritt. Etwas Gewalttätiges und Wildes und Lebendiges. Habt ihr beide noch immer Augen?«


  »Sehgeräte für die normalen Lichtfrequenzen?«, fragte Samm.


  »Natürlich!«, bestätigte Finsternis. »Ich werde versuchen, es zu fixieren, damit ihr einen sichtbaren Eindruck bekommt.«


  Finsternis schwieg jäh.


  Dann vernahmen sie seine Stimme wieder; sie verriet Anspannung.


  »Unternehmt nichts. Versucht nicht, mir zu helfen. Beobachtet nur. Wenn es gewinnt, zerstört mich unverzüglich. Es versucht vielleicht, uns zu fangen und zur Erde zu gelangen.«


  Folly war versucht, Finsternis zu erklären, dass das unmöglich sei, da die erste Bewegung zur Rückkehr die Zerstörungsschaltung auslösen würde, die in jedem von ihnen dreien eingebaut worden war, außer Reichweite, nicht zu entdecken, nicht zu bemerken. Wenn die Instrumentalität sagte: »Kommt nicht zurück«, dann meinte es die Instrumentalität auch so.


  Sie sagte jedoch nichts.


  Stattdessen beobachtete sie Finsternis.


  Etwas ging da vor sich. Etwas sehr Seltsames.


  Der Raum selbst schien zu zerreißen und sich zu öffnen.


  Im sichtbaren Spektrum wirkte der Eindringling wie eine Wassersäule, die auf und ab sprudelte.


  Aber der Eindringling bestand nicht aus Wasser.


  Auf der sichtbaren Lichtfrequenz glühte er wie wildes Feuer, das sich aus einer schimmernden Säule aus blauem Eis erhob. Hier im Weltraum gab es nichts, das brennen, nichts, das leuchten konnte: Sie wusste, dass Finsternis unverständliche Phänomene in Licht übersetzte.


  Sie spürte, dass Samm eine seiner riesigen Fäuste ballte, in einer hilflosen, kindlichen Geste des Protestes.


  Sie selbst unternahm nichts, beobachtete nur, so wachsam und tatenlos, wie sie konnte.


  Trotzdem fühlte sie einen Ruck. Dies war kein stoffliches Phänomen. Es war wildes, ungeformtes Leben, das aus einer anderen Dimension des Alls eindrang, auf der Suche nach Material, dem es seine Vitalität, seinen Wahnsinn, seine Identität aufprägen konnte. Sie sah Finsternis als einen festen schwarzen Würfel, dunkler als reine Dunkelheit, der genau auf die Säule zutrieb.


  Auf dem ersten Teil ihrer Reise, seit sie die Menschen und das Planoform-Schiff verlassen hatten und sich Linschten XV näherten, hatte Finsternis' Außenhaut wie stumpfes Metall gewirkt, leicht poliert, so dass Folly ihn mit dem Radar abtasten musste, um ein klares Bild von ihm zu erhalten.


  Jetzt hatte sie sich verändert.


  Sie war so weich und üppig wie Samt.


  Der fremde Vulkan-Springbrunnen schien keine sehr empfindlichen Sinnesorgane zu besitzen. Er schenkte Samm und ihr keine Beachtung. Nur der dunkle Würfel zog ihn an, wie ein Sonnenstrahl ein Kind fasziniert oder das Rascheln von Papier die Aufmerksamkeit eines Kätzchens auf sich lenkt.


  Mit einer leichten Veränderung ihrer Bewegungen und Richtung stürzte die Säule aus brennender, lebendiger Helligkeit auf Finsternis, stürzte und brannte aus, glitt in ihn hinein und war verschwunden.


  Finsternis' Stimme rief ihnen beiden klar und freudig zu: »Es ist jetzt fort.«


  »Was ist mit diesem Ding geschehen?«, fragte Samm.


  »Ich habe es gegessen«, erklärte Finsternis.


  »Du hast was?«, rief Folly.


  »Ich habe es gegessen«, wiederholte Finsternis. Er war mit einem Mal viel gesprächiger als sonst. »Zumindest ist das die einzige Art und Weise, um es zu beschreiben. Die Maschine, die man mir gab oder in die man mich verwandelte, oder was auch immer, ist wirklich ausgezeichnet. Sie ist mächtig. Ich kann fühlen, dass sie Dinge absorbiert, sie aufnimmt, auseinanderreißt und fortschafft. Es erinnert an das Essen, an das ich in meiner Zeit als Mensch gewohnt war. Dieses wilde Ding griff mich an, umhüllte und verschlang mich. Alles, was ich tat, war, es aufzunehmen, und nun ist es fort. Ich fühle mich irgendwie gesättigt. Ich glaube, meine Maschinen haben Teile davon aussortiert und mit kleinen Raketen zu einem Rendezvous-Punkt geschickt. Ich weiß, dass ich sechzehn kleine Raketen in meinem Innern besitze, und ich fühle, dass zwei davon fort sind. Keiner von euch kann tun, was ich getan habe. Ich wurde erschaffen, um ganze Sonnen zu absorbieren, wenn es nötig ist, sie zusammenbrechen zu lassen, sie zu erfrieren, ihre Molekularstruktur zu verändern und ihre Energie in einem gewaltigen nutzlosen Blitz in das Radiospektrum abzugeben. Du kannst nichts dieser Art, Samm, obwohl du Arme und Beine und eine Stimme und einen Kopf besitzt – falls wir jemals in eine Atmosphäre eindringen, wo du sie benutzen kannst. Du wirst niemals tun können, was ich getan habe, Folly.«


  »Du bist gut«, sagte Folly nachdrücklich. Aber sie fügte hinzu: »Ich kann dich reparieren.«


  Offensichtlich beleidigt, fiel Finsternis in sein Schweigen zurück.


  »Wie weit ist es noch bis zum Ziel?«, fragte Samm Folly.


  »Neunundsiebzig Erdenjahre, vier Monate und drei Tage, sechs Stunden und zwei Minuten, aber du weißt, wie wenig das hier draußen bedeutet. Es kann wie ein einziger Nachmittag sein oder wie tausend Lebensalter. Die Zeit arbeitet nicht sehr genau für uns.«


  »Wie ist man überhaupt auf diesen Ort aufmerksam geworden?«


  »Ich weiß nur, dass es zwei sehr starke Telepathen waren, die auf dem Planeten Mizzer zusammengearbeitet haben. Ein Exdiktator namens Casher O'Neill und eine Exlady namens Celalta. Sie interessierten sich für psionische Astronomie und empfingen plötzlich sehr stark und sehr klar dieses Signal. Du weißt, dass Telepathen Richtungen sehr genau feststellen können. Selbst über gewaltige Entfernungen hinweg. Und sie können auch Gefühle wahrnehmen. Aber mit dem Empfang richtiger Bilder oder Dinge haben sie Schwierigkeiten. Jemand anders hat sich darum gekümmert.«


  »Hm«, machte Samm. Er hatte all dies schon oft gehört. Aus reiner Langeweile begann er wieder kräftig zu schwimmen. Der Körper mochte ihm vielleicht nicht richtig gehören, aber er fühlte sich wohl, wenn er ihn benutzte.


  Außerdem wusste er, dass Folly ihm mit Vergnügen dabei zusah – mit großem Vergnügen und einem kleinen bisschen Neid.


  


  Casher O'Neill und Lady Celalta hatten sich geliebt.


  Sie hatten mit müden Gliedern und klaren, entspannten Gedanken dagelegen, sich auf einer Decke oberhalb der großen sprudelnden Quelle ausgestreckt, dem Ursprung des Neunten Nils. Da sie beide Telepathen waren, hörten sie ein Vogelpaar in einem Baum streiten; das Vogelmännchen befahl dem Vogelweibchen, auszufliegen und zu arbeiten, und das Vogelweibchen antwortete ihm, indem sie tiefer und tiefer in einen gereizten und unzufriedenen Schlummer fiel.


  Lady Celalta hatte ihrem Geliebten und Gebieter Casher O'Neill einen Gedanken zugeflüstert.


  »Zu den Sternen?«


  »Die Sterne?«, dachte er murrend.


  Sie waren beide starke Telepathen. Auf geheimnisvolle Weise hatte man ihm die größte telepathische Hypnotiseurin aller Zeiten aufgeprägt, die Ehrenwerte Agatha Madigan. In Lady Celalta besaß er eine Gefährtin, die ihm ebenbürtig war, eine natürliche Telepathin, die nicht nur ganz Mizzer, sondern auch einige der nächsten Sterne erreichen konnte. Wenn sie zusammenarbeiteten, wie sie es nun vorschlug, konnten sie in die staubigen Unendlichkeiten der Tiefe tauchen und Gefühle oder Bilder aufnehmen, auf die noch kein Go-Kapitän jemals mit seinem Schiff gestoßen war.


  Er setzte sich mit einem zustimmenden Brummen auf. Sie blickte ihn zärtlich und besitzergreifend an, ihre dunklen Augen leuchteten vor Wachsamkeit, Glück und Abenteuer.


  »Kann ich aufsteigen?«, fragte sie fast ängstlich.


  Wenn zwei Telepathen zusammenarbeiteten, bereitete einer von ihnen so weit wie möglich den Sprung der Gedanken vor, und der andere sprang in einer gewaltigen Anstrengung so weit und so schnell er konnte dem Ziel entgegen. Sie hatten auf diese Weise merkwürdige Dinge gesehen, manchmal schöne, manchmal dramatische.


  Casher trank bereits gewaltige Schlucke Luft, füllte seine Lungen, hielt den Atem an, stieß ihn mit einem Keuchen aus und inhalierte dann wieder tief und langsam. Auf diese Art reicherte er sein Gehirn mit Sauerstoff an, um die große Anstrengung eines telepathischen Sprunges in die entfernten Tiefen des Raumes zu bestehen. Weder sprach er, noch telepathierte er ein Wort zu ihr; er bewahrte seine Kraft für einen guten Sprung. Er nickte ihr lediglich zu.


  Nun begann auch Lady Celalta tief einzuatmen, aber sie schien es nicht so nötig wie Casher zu haben.


  Beide saßen aufrecht da, Seite an Seite, und atmeten tief ein. Die kühle nächtliche Wüste Mizzers umgab sie, das harmlose Gurgeln des Neunten Nils erklang neben ihnen, der helle sternbedeckte Himmel Mizzers war über ihnen.


  Ihre Hand ergriff die seine. Sie drückte seine Hand. Er sah sie an und nickte wieder.


  In seinem Bewusstsein schienen Mizzer und das gesamte Sonnensystem in Flammen zu explodieren. Celaltas Gedanken schossen plötzlich in verschiedene Richtungen, aber dort, fast über Mizzers Pol, spürte er etwas Wildes und Fremdes, eine Art Wesen, das er nie zuvor gefühlt hatte. Celaltas Bewusstsein als Basis nutzend, ließ er seinen Geist dorthin stürzen.


  Die Größe des Sprunges machte sie beide benommen. Es schien ihnen, als ob der Geist des Menschen noch nie so weit hinausgegriffen habe.


  Die Realität des Phänomens war unbezweifelbar.


  Tiere umgaben sie, normale Gattungen: Renner, Jäger, Springer, Kletterer, Schwimmer, Verstecker und Greifer. Es waren vor allem einige der Greifer, die über starke telepathische Kräfte verfügten.


  Das Bild des Menschen bewirkte eine unverzügliche, mörderische Antwort: »Schnattergacker, Schnattergacker, Mensch, Mensch, Mensch, esst sie, esst sie!«


  Casher und Celalta waren beide so überrascht, dass sie den Kontakt abbrachen, nachdem sie sich überzeugt hatten, dass sie eine ganze Welt voller Lebewesen entdeckt hatten, von denen einige telepathisch begabt und vermutlich zivilisiert waren.


  Wieso hatten diese Wesen sie als »Menschen« erkannt? Warum war ihre Antwort so unverzüglich erfolgt? Warum kannibalisch und mörderisch?


  Sie nahmen sich Zeit, bevor sie ihre Trance aufgaben, einen sorgfältigen, genauen Bericht anzufertigen und die Position zu ermitteln, von der die Gefahr-Gehirne ihre Warnung geschrien hatten.


  Den Bericht übermittelten sie der Instrumentalität, kurz nach dem Zwischenfall.


  


  Und auf diese Weise, ohne dass Folly, Samm und Finsternis es mitbekommen hätten, hatten die Bewohner des dritten Planeten von Linschoten XV die Aufmerksamkeit der Menschheit erregt.


  


  


  IV


  


  Tatsächlich spürten die drei Wanderer später einen entfernten, schwachen telepathischen Kontakt, den sie als warmherzig und menschlich empfanden, und deshalb versuchten sie nicht, ihm mit ihren Gedanken oder Waffen nachzuspüren. Es waren O'Neill und Celalta, nach Mizzer-Zeit viele Jahre später, die hinausgriffen und nachschauten, was die Instrumentalität wegen Linschoten XV unternommen hatte.


  Folly, Samm und Finsternis wussten nicht, dass die beiden stärksten Telepathen der Menschheit sie gestreift, erforscht, durchleuchtet und Dinge gesehen hatten, die die drei über sich oder die anderen beiden noch nicht einmal ahnten.


  Casher O'Neill sagte zu Lady Celalta: »Du hast es auch bemerkt?«


  »Eine schöne Frau, eingeschlossen in einem kleinen Schiff?«


  Casher nickte. »Ein Rotschopf mit einer Haut, so zart und durchscheinend wie richtiges Elfenbein? Eine Frau, die schön war und wieder schön sein wird?«


  »Das ist genau das, was ich auch gesehen habe«, bestätigte Lady Celalta. »Und der müde alte Mann, seiner Kinder überdrüssig und seines eigenen Lebens überdrüssig, weil seine Kinder seiner überdrüssig waren.«


  »Nicht so alt«, berichtigte Casher. »Und ist das nicht eine außergewöhnliche Maschine, in die man ihn verpflanzt hat? Ein metallener Riese. Er schien über einen Viertelkilometer groß zu sein. Säureresistent. Kälteresistent. Wird er nicht sehr überrascht sein, wenn er herausfindet, dass die Instrumentalität in diesem Monster seinen Körper verjüngt hat?«


  »Gewiss«, sagte Lady Celalta glücklich, als sie sich die angenehme Überraschung vorstellte, die den Mann erwartete – den sie freilich niemals kennenlernen und niemals mit ihren eigenen richtigen Augen sehen würde.


  Beide versanken in Schweigen.


  Dann sagte Lady Celalta: »Aber die dritte Person …« Ein Schaudern lag in ihrer Stimme, als ob sie es nicht wagen würde, weiterzusprechen. »Die dritte Person, die in dem Würfel.« Sie verstummte, als ob sie weder etwas fragen noch etwas sagen könnte.


  »Es war kein Roboter und auch kein Persönlichkeitswürfel«, sagte Casher. »Es war wirklich ein menschliches Wesen. Aber es ist verrückt. Konntest du herausfinden, Celalta, ob es männlich oder weiblich war?«


  »Nein, das konnte ich nicht. Die anderen beiden schienen es für männlich zu halten.«


  »Aber hattest du auch diesen Eindruck?«


  »Bei diesem Wesen bin ich mir in nichts sicher. Es war menschlich, aber es fühlte sich fremdartiger an als irgendein Hominide, den wir jemals auf irgendeinem der längst vergangenen Sterne entdeckt haben. Weißt du, Casher, ob es jung oder alt war?«


  »Nein. Das habe ich nicht herausfinden können – nur einen verzweifelten menschlichen Geist mit all seinen Blockaden habe ich erspürt, der nur für die schrecklichen Kräfte des schwarzen Würfels lebt, des Sonnentöters, in dem er reist. Ich bin noch nie jemanden wie ihm begegnet, einer Person ohne besondere Merkmale. Es ist furchtbar.«


  »Die Instrumentalität ist manchmal grausam.«


  »Manchmal muss sie es sein.«


  »Aber ich hätte nie gedacht, dass sie so etwas tun würde.«


  »Was tun würde?«


  Ihre dunklen Augen sahen ihn an. Es war eine andere Nacht und ein anderer Nil, aber die Augen waren nur ein klein wenig älter, und sie liebte ihn mehr denn je. Lady Celalta zitterte, als ob sie befürchtete, dass die allmächtige Instrumentalität ein Mikrofon in der nahen Wüste versteckt hätte. »Du hast es selbst gesagt«, flüsterte sie ihrem Geliebten zu, »gerade eben.«


  »Was gesagt?« Er sprach sanft, aber furchtlos, seine Stimme hallte über die kühle nächtliche Wüste.


  Lady Celalta flüsterte weiter, was bei ihr sehr ungewöhnlich war. »Du hast gesagt, dass die dritte Person verrückt sei. Siehst du nun, dass du vielleicht ins Schwarze getroffen hast?«


  Ihr Flüstern flog ihm wie eine Schlange entgegen.


  »Was hast du gefühlt?«, flüsterte er schließlich zurück. »Was hast du entdeckt?«


  »Sie haben einen Verrückten zu den Sternen geschickt. Oder eine Verrückte. Einen richtigen Psychopathen.«


  »Viele Piloten«, sagte Casher nun mit normaler Stimme, »sind gegen die Einsamkeit des Raums durch richtige, aber künstlich hervorgerufene Psychosen geschützt. Sie lassen sie die wirklichen oder eingebildeten Schrecken der Leiden des Alls überwinden.«


  »Das meine ich nicht«, erklärte Celalta, und sie flüsterte noch immer drängend und geheimnisvoll. »Ich meine einen richtigen Psychopathen.«


  »Aber es gibt keine. Nicht in Freiheit«, sagte Casher und kam vor Überraschung ins Stocken. »Entweder werden sie geheilt oder in gedankenblockierende Satelliten eingesperrt.«


  Celalta hob ihre Stimme ein wenig, nur ein wenig, so dass sie nicht länger flüsterte, sondern fordernd sprach.


  »Aber verstehst du denn nicht – genau das ist es, was sie getan haben müssen. Die Instrumentalität hat einen Sternentöter erschaffen, der zu stark ist für jeden normalen Verstand, um ihn steuern zu können. Deshalb nahmen die Lords irgendwoher einen Psychopathen und schickten einen Verrückten hinaus zu den Sternen. Andernfalls hätten wir sein Geschlecht oder sein Alter feststellen können.«


  Casher nickte in stillem Einverständnis. Es war zwar nicht kühler geworden, aber ihn überlief eine Gänsehaut, während er neben seiner geliebten Celalta umgeben vom Sand der vertrauten Wüste lagerte. »Du hast Recht. Du musst Recht haben. Es lässt mich fast die Feinde dort draußen auf Linschoten XV bedauern. Hast du diesmal etwas von ihnen bemerkt? Ich konnte sie nicht empfangen.«


  »Nur kurz«, sagte Lady Celalta. »Ihre Telepathen haben die fremdartigen Wesen bemerkt, die sich ihnen mit hoher Geschwindigkeit nähern. Die Telepathen sind wild vor Aufregung, aber die anderen schnattern und gackern, schnattern und gackern miteinander, erfüllt von Wut, Hunger und Gedanken an Menschen.«


  »So viel hast du empfangen?«


  »Mylord und mein Geliebter, ich griff diesmal hinaus. Ist es so merkwürdig, dass ich mehr als du erfahren habe? Deine Kraft stieß mich vorwärts.«


  »Hast du gehört, wie die Waffen sich gegenseitig bezeichneten?«


  »Es hörte sich ziemlich seltsam an.« Casher konnte in dem klaren Sternenlicht, das die Wüste erhellte, fast so, wie es der Alte Urmond mit den Nächten der Menschenheimat einst gemacht hatte, erkennen, wie sie ihre Brauen hochzog. »Es war ›Folly‹ und ›Samm‹ und etwas wie ›Finsternis‹, ein Wort, das aus der Alten Doychen Sprache stammt.«


  »Das habe ich ebenfalls empfangen«, nickte Casher. »Es schien mir ein eigenartiges Gespann zu sein.«


  »Aber ein mächtiges, ein außerordentlich mächtiges«, erklärte Lady Celalta. »Du und ich, mein Herr und Geliebter, haben schon seltsame Dinge und Gefahren zwischen den Sternen gesehen, noch bevor wir einander begegneten, aber so etwas wie dies noch nie, oder?«


  »Nein.«


  »Nun«, sagte Lady Celalta, »lass uns jetzt schlafen und die Angelegenheit so gut wie möglich vergessen. Die Instrumentalität achtet gewiss auf Linschoten XV, und wir beide brauchen uns deswegen keine Sorgen zu machen.«


  Alles, was Samm, Folly und Finsternis wussten, war, dass eine leichte Berührung, unerklärlich, aber freundlich, sie aus den fernen Sternengebieten nahe der Heimat gestreift hatte. Sie dachten, wenn sie überhaupt etwas darüber dachten: »Die Instrumentalität, die uns gebaut und ausgeschickt hat, wird uns ein weiteres Mal überprüft haben.«


  


  


  V


  


  Einige Jahre später sprachen Samm und Folly wieder miteinander, während Finsternis – abgeschirmt, undurchdringlich, schweigend, erkennbar nur durch das ungebändigte Glühen menschlichen Lebens, das telepathisch aus dem riesigen Würfel sickerte – neben ihnen durch den Raum raste und nichts sagte.


  Plötzlich rief Folly Samm laut zu: »Ich kann sie riechen.«


  »Wen kannst du riechen?«, fragte Samm sanft. »Hier im Nichts des Alls gibt es keinen Geruch.«


  »Du Dummer«, dachte Folly zurück. »Ich meine keinen wirklichen Geruch. Ich meine, dass ich ihren Eigenduft telepathisch empfangen kann.«


  »Wessen?«, fragte Samm schwerfällig.


  »Den unserer Feinde natürlich«, rief Folly. »Die an Menschen erinnern und keine Menschen sind. Die Schnattergacker-Kreaturen. Die Wesen, die die Menschen kennen und sie hassen. Sie riechen stark und warm und lebendig füreinander. Ihre ganze Welt ist voller Gerüche. Ihre Telepathen toben jetzt. Sie haben uns drei bemerkt und versuchen, unsere Gerüche herauszufinden.«


  »Und wir besitzen keinen Geruch. Nicht, wenn wir nicht einmal wissen, ob wir nun im Innern dieser Maschinen menschliche Körper haben oder nicht. Stell dir vor, dass mein Metallkörper riecht. Wenn er einen Geruch besitzt«, sagte Samm, »dann vermutlich den von arbeitendem Stahl und ein klein wenig von Schmiermitteln. Nicht zu vergessen all die Düfte, die meine Düsen in einer Atmosphäre verströmen mögen. Wie ich die Instrumentalität kenne, hat sie meine Düsen so konstruiert, dass sie für jede Art von Lebewesen schrecklich riechen. Die meisten Lebensformen denken zuerst durch ihre Nasen und ermitteln erst später den Rest des Erlebten. Wie auch immer – ich wurde geschaffen, um einzuschüchtern, in Angst zu versetzen, zu zerstören. Die Instrumentalität hat diesen Körper nicht erschaffen, damit er freundlich auf jemanden wirkt. Du und ich, wir können Freunde sein, Folly, weil du ein kleines Schiff bist, das ich wie eine Zigarre zwischen meinen Fingern halten kann, und weil das Schiff die Erinnerung an eine sehr liebliche Frau ist. Ich kann fühlen, was du einst warst. Was du vielleicht sein wirst, falls dein richtiger Körper sich noch immer in diesem Schiff befindet.«


  »Oh, Samm! Glaubst du, dass ich jemals leben werde, richtig leben, mit einem wirklichen Ich in einem wirklichen Ich und einer Chance, irgendwo wieder ich selbst zu sein, hier draußen zwischen den Sternen?«


  »Ich kann es nicht deutlich erkennen. Ich habe so weit ich konnte mit meinen Sensoren in dein Schiff gegriffen, aber ich kann dir nicht sagen, ob sich nun dort eine ganze Frau befindet oder nicht. Es mag vielleicht nur eine Erinnerung von dir sein, seziert und ausgewalzt zwischen einem Haufen Plastikteilen. Ich kann es dir wirklich nicht sagen, aber manchmal habe ich die seltsame Ahnung, dass du noch immer lebendig bist, auf alte, ursprüngliche, herkömmliche Art, und dass auch ich lebendig bin.«


  »Wäre das nicht wundervoll?« Sie schrie es ihm fast zu. »Samm, angenommen, wir werden wieder wir selbst sein, wenn wir unsere Mission erfüllen und diesen Planeten erobern und am Leben bleiben. Angenommen, wir würden uns dort niederlassen! Ich würde dir begegnen und …«


  Beide verfielen in Schweigen angesichts der Verwicklungen, die damit verbunden sein könnten, wieder normal zu leben. Sie wussten, dass sie einander liebten. Hier draußen, in der gewaltigen Schwärze des Weltalls, konnten sie nichts tun, als in ihrer Flugbahn dahinzustürzen und sich ein wenig telepathisch zu unterhalten.


  »Samm«, begann Folly, und der Klang ihrer Gedanken zeigte, dass sie auf etwas anderes zu sprechen kam. »Glaubst du, dass wir weiter hinausgelangt sind, als es Menschen jemals getan haben? Du warst ein Techniker. Du müsstest es wissen. Weißt du es?«


  »Natürlich weiß ich es«, dachte Samm sofort. »Nein. Wir befinden uns noch immer tief in unserer eigenen Galaxis.«


  »Ich weiß so etwas nicht«, verriet Folly zerknirscht.


  »Mit all diesen Instrumenten weißt du nicht, wo du dich befindest?«


  »Natürlich weiß ich, wo ich bin, Samm. In der Nähe des dritten Planeten von Linschoten XV. Ich habe sogar eine gewisse Vorstellung von der ungefähren Richtung, in der sich die Alte Erde befinden muss, und wie viel tausend Jahre es uns kosten wird heimzukehren, den normalen Raum durchfliegend, wenn wir versuchen, die Erde wieder zu erreichen.« Sie dachte für sich selbst, ohne diesen Gedanken Samm zu übermitteln: Aber wir können es nicht. Dann wandte sie sich wieder an ihn. »Ich habe nie Astronomie oder Navigation studiert, so dass ich nicht sagen kann, ob wir uns am Rand der Galaxis befinden oder nicht.«


  »Nicht am Rand«, sagte Samm. »Wir sind nicht John Joy Tree, und wir sind nicht bei den zweiköpfigen Elefanten, die für alle Ewigkeit im intergalaktischen Weltraum weinen.«


  »John Joy Tree?«, sang Folly; Freude und Erinnerungen erfüllten ihre Gedanken, als sie seinen Namen nannte. »Er war mein Idol, als ich noch ein Mädchen war. Mein Vater war ein Subleiter der Instrumentalität und hatte mir versprochen, John Joy Tree in unser Haus einzuladen. Wir besaßen einen Landsitz, und das war ungewöhnlich und sehr schön in diesen Tagen und Jahren. Aber Sir und Go-Kapitän Tree kam nie, um uns zu besuchen, und so habe ich einfach immer weiter gewartet, ein großes Mädchen, dessen Zimmer voller Bildwürfel von ihm war. Ich mochte ihn, weil er so viel älter war als ich und so entschlossen und doch sanft zugleich wirkte. Ich hatte alle Arten romantischer Tagträume über ihn, aber er kam nie vorbei, und einige Jahre später heiratete ich den falschen Mann, und meine Kinder wurden den falschen Leuten gegeben. Das war's dann. Aber was hat es mit den zweiköpfigen Elefanten auf sich?«


  »Ist das die Möglichkeit!«, rief Samm. »Ich verstehe nicht, wie du von John Joy Tree gehört haben kannst und nicht weißt, was er getan hat.«


  »Ich weiß von dem weiten Flug, weit hinaus, aber sonst weiß ich nicht viel über ihn. Schließlich war ich nur ein unwissendes Mädchen, als ich mich in sein Bild verliebte. Was hat er getan? Ich glaube, jetzt ist er tot, also dürfte es keine Rolle mehr spielen.«


  Finsternis mischte sich ein, grimmig und unerwartet. »John Joy Tree ist nicht tot. Er kriecht um einen monströsen Ort auf einem aufgegebenen Planeten herum, und er ist unsterblich und krank.«


  »Woher weißt du das?«, rief Samm, drehte seinen riesigen metallenen Kopf, um den dunklen, polierten Würfel anzusehen, der seit so vielen Jahren nichts mehr gesagt hatte.


  Finsternis dachte keinen weiteren Gedanken, nicht einen Schemen, nicht das Echo eines Wortes.


  Folly stichelte: »Es ist nicht nötig, dieses Ding zum Reden zu bringen, wenn es nicht will. Wir beide haben es tausendfach versucht. Erzähle mir von den zweiköpfigen Elefanten. Das sind große Tiere mit großen, flatternden Ohren, und die Nasen können Dinge aufheben, nicht wahr? Und man macht sehr weise, zuverlässige Untermenschen aus ihnen?«


  »Ich weiß nichts von dem, was diese Untermenschen betrifft, aber es sind genau diese Tiere; sie sind tatsächlich sehr groß. Als John Joy Tree weit hinaus aus unserem Kosmos in den Weltraum3 gelangte, traf er auf eine gewaltige Anzahl Schiffe, die in Konvois durch das Nichts flogen. Die Schiffe bestanden aus einem uns völlig unbekannten Material. Wir wissen noch immer nicht, woher sie kamen oder wer sie erbaut hat. Jedes Schiff verfügte über ein Tier, das wie ein Elefant mit vier Beinen und einem Kopf an jedem Ende aussah, und als Tree diese unglaublichen Schiffe erreichte, heulten diese Tiere ihn an. Heulten Kummer, heulten Trauer. Unsere plausibelste Vermutung über die Schiffe ist, dass sie Gräber eines großen Volkes sind, und die heulenden Elefanten, die unsterblichen, halblebenden Trauernden, sie bewachen müssen.«


  »Aber wie fand John Joy Tree zurück?«


  »Ach, das war herrlich. Wenn man in den Weltraum3 überwechselt, nimmt man nur seinen Körper mit. Und deshalb hatte die Menschheit sich etwas ausgedacht und in feinste Technik umgesetzt. Man entwarf und baute ein ganzes Planoform-Schiff aus John Joy Trees Haut, Fingernägeln und Haaren. Man hatte seine Körperchemie ein wenig verändern müssen, um genug Metall zu erzeugen, damit die Spulen und elektrischen Schaltungen transportiert werden konnten, aber es funktionierte. Er kehrte zurück – ein Mann, der durch den Weltraum springen konnte wie ein Junge, der über Steine hüpft, die er kennt wie seine Westentasche. Er war der einzige Pilot, der sich selbst von außerhalb der Galaxis nach Hause steuern konnte. Ich weiß nicht, ob es nun die Zeit oder die Kosten wert waren, Weltraum3 für intergalaktische Reisen zu nutzen. Schließlich sind bereits einige begabte Menschen bei Unfällen umgekommen, Folly. Du und Finsternis und ich, wir sind Menschen, die in Maschinen verwandelt wurden. Wir sind nun selbst Maschinen. Aber mit Tree verfuhr man anders. Aus seinem Körper formte man eine Maschine. Und sie funktionierte. Mit diesem einen Flug überbrückte er milliardenfach größere Weiten, als wir es jemals schaffen würden.«


  »Du glaubst wirklich, dass du es weißt«, sagte Finsternis plötzlich. »So bist du immer. Du glaubst, dass du es weißt!«


  Folly und Samm versuchten Finsternis dazu zu bringen, weiterzureden, aber ohne Erfolg. Nach einigen weiteren Pausen und Gesprächen waren sie bereit zur Landung auf dem dritten Planeten von Linschoten XV.


  


  Sie landeten.


  Sie kämpften.


  Blut floss in Strömen. Feuer versengte die Täler und verkochte die Seen. Der telepathische Äther war voller Schnattergacker der Furcht. Hass verwandelte sich in Selbstmord, Wut in Aufgabe, in tiefe Verzweiflung, in Hoffnungslosigkeit und schließlich in eine seltsame Art von Ruhe und Liebe.


  Lasst uns über diese Geschichte schweigen.


  Sie kann zu einer anderen Zeit niedergeschrieben, von einer anderen Stimme erzählt werden.


  Die Lebewesen dort starben jedenfalls zu Tausenden und Zehntausenden, während Finsternis auf einer Bergspitze saß und nichts tat. Folly schuf Tod und Zerstörung, entzifferte Sprachen, zeichnete Karten, zeigte Samm die Knotenpunkte und Waffen, die er zerstören musste. Teile der Technologie waren sehr weit entwickelt, andere Teile primitiv. Die dominierende Rasse bestand aus den Wesen, die sich zu Greifern und Denkern entwickelt hatten; sie waren die Telepathen.


  Aller Hass verschwand, als die Hassenden starben. Nur die sich Unterwerfenden überlebten.


  Samm vernichtete ganze Städte mit seinen bloßen Metallhänden, zerschmetterte schwere Waffen, während sie auf ihn feuerten, ergriff die Schützen, als seien sie Federn, durchschwamm Ozeane, wenn es sein musste, während Folly um ihn herumkreuzte oder über ihm schwebte.


  Die endgültige Kapitulation wurde von ihrem stärksten Telepathen überbracht, einem sehr weisen, alten männlichen Einwohner des Planeten, der sich im Innern eines Berges verborgen gehalten hatte.


  »Ihr seid gekommen, Menschen. Wir geben auf. Einige von uns haben immer die Wahrheit gewusst. Wir stammen ebenfalls von der Erde. Ein Frachter mit Hühnern traf vor unvorstellbaren Zeiten hier ein. Ein Zeitsprung schleuderte uns aus dem Konvoi und brachte uns hierher. Deshalb dachten wir an Essen-und-Gegessenwerden, als wir euch weit draußen im All bemerkten. Nur hatten sich unsere Mutigen geirrt. Ihr esst uns, wir essen nicht euch. Ihr seid nun die Herren. Wir werden euch ewig dienen. Wollt ihr unseren Tod?«


  »Nein, nein«, wehrte Folly ab. »Wir kamen nur, um die Gefahr abzuwenden, und das ist nun geschehen. Lebt weiter und immerfort, aber plant keinen Krieg und baut keine Waffen. Überlasst das der Instrumentalität.«


  »Gesegnet sei die Instrumentalität, wer immer das auch sein mag. Wir akzeptieren eure Bedingungen. Wir gehören euch.«


  Als dies gesagt war, war der Krieg beendet.


  


  Dann geschahen seltsame Dinge.


  Wilde Stimmen aus dem Innern von Samm und Folly, Stimmen, die nicht ihre eigenen waren: Mission beendet. Arbeit erledigt. Geht zum Würfel auf dem Hügel. Geht und seid fröhlich!


  Samm und Folly zögerten. Sie hatten Finsternis dort zurückgelassen, wo sie gelandet waren, auf der anderen Seite des Planeten.


  Die singenden Stimmen wurden immer drängender: Geht, geht, geht jetzt. Geht zurück zum Würfel. Sagt den Hühnermenschen, dass sie einen Rasen und einen Wald anlegen sollen. Geht, geht, geht jetzt zum gerechten Lohn!


  Sie erklärten den Telepathen, was ihnen gesagt worden war, stiegen erschöpft auf und aus der Atmosphäre hinaus und ließen sich schließlich zur Landung an dem Punkt nieder, wo der erste Kontakt stattgefunden hatte. Es war ein langgezogener, sanfter Hügel, der mit grünem Rasen und frisch gesetzten Bäumen bedeckt war, angelegt in den wenigen Stunden, in denen sie von der Welt aufgestiegen und wieder zu ihr zurückgekehrt waren. Den Vogeltelepathen mussten starke und schnelle Befehle erteilt worden sein.


  Der Gesang wurde reine Musik, als sie landeten, Choräle des Lobes und der Freude, mit einem Hauch von kriegerischen Märschen und eingewobenen Siegesfugen.


  Alan, erhebe dich!, sagten die Stimmen zu Samm.


  Samm stand auf der Hügelkette. Er ragte wie ein Koloss vor dem rot gefärbten Himmel auf. Eine freundliche, stille Hühnermenschenmenge sah von der Ebene zu ihm hoch.


  Alan, lege deine Hand auf deine rechte Stirn, sangen die Stimmen.


  Samm gehorchte. Er wusste nicht, warum ihn die Stimmen »Alan« nannten.


  Ellen, lande!, sangen die freudevollen Stimmen zu Folly hinauf.


  Folly, das kleine Schiff, landete zu Samms Füßen. Sie spürte glückliche Verwirrung und sehr viel Schmerz, der nicht viel zu bedeuten schien.


  Alan, tritt hervor, sangen die Stimmen. Samm fühlte einen scharfen Schmerz, als seine Stirn – seine große metallene Stirn, zweihundert Meter über dem Boden – auseinanderklaffte und sich wieder schloss. Etwas Rosiges und Hilfloses lag in seiner Hand.


  Die Stimmen befahlen: Alan, lege deine Hand sacht auf den Boden.


  Samm gehorchte und legte seine Hand auf den Boden. Das kleine rosige Spielzeug fiel auf den frischen Rasen. Es war der Körper eines Mannes.


  Ellen, tritt hervor, sangen die Stimmen wieder. Das Schiff namens Folly öffnete eine Tür, und eine nackte junge Frau fiel heraus.


  Alma, erwache. Der Würfel namens Finsternis wurde dunkler als Holzkohle. Aus der schwarzen Fläche heraus stolperte ein schwarzhaariges Mädchen. Sie lief über die Hügelböschung auf die Gestalt namens Ellen zu. Der Mann-Körper namens Alan kam auf die Beine.


  Die drei stellten sich nebeneinander.


  Die Stimmen sagten: Das ist unsere letzte Botschaft. Ihr habt eure Aufgabe erfüllt. Es ist gut. Das Schiff namens Folly enthält Werkzeuge, Medizin und andere Ausrüstungsgegenstände für eine menschliche Kolonie. Der Riese namens Samm wird für ewig als ein Denkmal des menschlichen Sieges dort stehen. Der Würfel namens Finsternis wird sich nun auflösen. Alan! Ellen! Behandelt Alma liebevoll und gut. Sie ist nun eine Vergessene.


  Die drei nackten Menschen standen verwirrt im Morgenlicht.


  »Lebt wohl und großen, unendlichen Dank von der Instrumentalität. Dies ist eine vorkodierte Botschaft, nur wirksam, wenn ihr gewonnen habt. Ihr habt gewonnen. Seid glücklich. Lebt weiterhin!«


  Ellen nahm Alma – die Finsternis gewesen war – fest in die Arme. Der große Würfel löste sich in einen formlosen Schlackehaufen auf. Alan, der Samm gewesen war, blickte zu seinem ehemaligen Körper hinauf, der alle Blicke in seinen Bann zog.


  Aus Gründen, die sie erst verstanden, nachdem viele Jahre vergangen waren, brachen die Vogelmenschen in ihrer Nähe in laute Hymnen des Friedens, des Willkommens und der Freude aus.


  »Mein Haus«, sagte Ellen und deutete auf das kleine Schiff, das vor einer Minute ihren Körper ausgespuckt hatte, »ist nun ein Heim für uns alle.«


  Sie kletterten in das erfolgreiche kleine Schiff, das Folly genannt worden war. Sie wussten irgendwie, dass sie Kleidung und Nahrung dort finden würden. Und auch Weisheit. Und so war es auch.


  


  


  VI


  


  Zehn Jahre später spielte die Bestätigung ihres Glücks in dem Garten vor ihrem Haus – einem soliden Gebäude, erbaut aus Steinen und Ziegeln, das ein paar der Einwohner unter Alans Anweisungen errichtet hatten. (Sie hatten ihre gesamte Technologie verändert, während sie mit ihm bauten und von ihm lernten, und dank der Wirksamkeit und Macht der telepathischen Priesterkaste wurde alles neue Wissen, das an einer Stelle des Planeten erworben wurde, rasch an jede andere seiner Völkergruppen weitergeleitet.) Die Bestätigung ihres Glücks bestand aus fünfunddreißig menschlichen Kindern, die im Garten spielten. Ellen hatte neun empfangen, viermal Zwillinge und einmal eines. Alma hatte zwölf empfangen, zweimal Fünflinge und einmal Zwillinge. Die anderen vierzehn waren in Reagenzgläsern herangereift, entwickelt aus Eiern und Sperma, die sie im Schiff gefunden hatten, die gefrorenen Gaben von völlig Fremden, die ihren Teil zur Besiedlung der Außenwelten durch die menschliche Rasse beigetragen hatten. Dank der sorgfältigen genetischen Kodierung der Leibes- und der Reagenzglas-Kinder gab es eine Vielzahl von Typen, so dass die Siedlung viele Generationen lang überlebensfähig sein würde.


  Alan trat vor die Tür. Er las die Zeit an der Stelle ab, auf die der große Schatten fiel. Es war schwer zu verstehen, dass die riesige, unzerstörbare Statue, die sie alle überragte, einst er selbst gewesen war. Ein kleiner Gletscher hatte sich um Samms Füße herum angefangen zu bilden; die Nächte waren kalt.


  »Ich bringe die Kinder schon hinein«, sagte Ch-tiktik, eine der lokalen Pflegerinnen, die sie eingestellt hatten, um ihnen bei der großen Anzahl der menschlichen Babys zu helfen. Als Gegenleistung erhielt sie das Privileg, ihre Eier auf dem warmen Regal hinter dem elektrischen Ofen ausbrüten zu lassen; sie wendete sie jede Stunde, ungeduldig den Augenblick erwartend, an dem scharfe kleine Schnäbel die Schale zerbrechen und menschenähnliche kleine Hände eine Öffnung schaffen würden, um ein menschenähnliches Baby herauszulassen, seltsam-schön-hässlich wie ein Gnom, das merkwürdigerweise vom Augenblick der Geburt an aufrecht stehen konnte.


  Ein kleiner Junge stritt sich mit Ch-tiktik. Er trug einen warmen Umhang aus Pflanzenfasern, der an ein Federkleid erinnerte. Er erklärte, dass er mit solch einem Umhang einen Blizzard überleben könne und dass er deshalb nicht ins Haus zu gehen brauche, um warm zu bleiben. War das Rupert?, überlegte Alan.


  Er wollte gerade das Kind rufen, als seine beiden Frauen vor die Tür traten, Arm in Arm, gerötet von der Hitze der Küche, wo sie zusammen die beiden Mahlzeiten gekocht hatten – eine Mahlzeit für die Menschen, die nun achtunddreißig Köpfe zählten, und eine andere für die Vogelmenschen, die schrecklich dankbar für gekochte Nahrung waren, aber seltsame Zutaten zu den Rezepten verlangten, solche wie: »Ein Viertel fein gemahlenen Granitkies zu jeder Gallone Haferflocken, gezuckert und serviert mit Sojabohnenmilch.«


  Alan stand hinter seinen Frauen und legte jeder eine Hand auf die Schulter.


  »Es fällt schwer zu glauben«, sagte er, »dass wir vor ein wenig mehr als zehn Jahren nicht einmal wussten, dass wir noch immer Menschen waren. Nun schaut uns an, wir sind eine Familie und eine prächtige noch dazu.«


  Alma wandte ihm ihr Gesicht zu, um geküsst zu werden, und Ellen, die weniger sentimental war, tat es ihr nach, um ebenfalls geküsst zu werden, damit es für ihre Mit-Frau nicht zu peinlich war, allein geherzt zu werden. Die beiden mochten einander sehr. Alma war als Vergessene aus dem Würfel Finsternis gekommen, konditioniert, sich an nichts aus ihrem langen, traurigen psychotischen Leben zu erinnern, bevor die Instrumentalität sie auf eine wilde Mission zu den Sternen geschickt hatte. Als sie Alan und Ellen begegnete, beherrschte sie die Alte Sprache, aber sonst sehr wenig.


  Ellen hatte viel Zeit gehabt, sie zu lieben, zu unterrichten und zu bemuttern, bevor eines der Kinder geboren wurde.


  Die drei Eltern traten zur Seite, als die Vogelfrauen, die ihre bequemen schönen Federkleider trugen, die Kinder ins Haus scheuchten. Die Kleinsten waren bereits hineingeschafft worden und hatten ihre Flaschen von den Vogelmädchen bekommen, die niemals müde wurden, die reizenden und hilflosen Menschenjungen zu betrachten.


  »Es fällt schwer, überhaupt an diese Zeit zu denken«, erklärte Ellen, die »Folly« gewesen war. »Ich wollte Schönheit, Ruhm und die Sicherheit einer Ehe, doch niemand hatte mir gesagt, dass diese drei nicht zusammenpassten. Ich musste bis ans Ende der Sterne gelangen, bevor ich bekam, was ich wollte, bevor ich sein konnte, was ich sein wollte.«


  »Und ich«, sagte Alma, die »Finsternis« gewesen war, »ich hatte ein schreckliches Problem. Ich war verrückt. Ich fürchtete mich vor dem Leben. Ich wusste nicht einmal, wie es ist, eine Frau, eine Geliebte, ein Weib, eine Mutter zu sein. Woher sollte ich auch wissen, dass ich eine Schwester und Frau brauchte, so wie du es mir geworden bist, um mein Leben vollständig werden zu lassen? Ohne dich, die du mir alles gezeigt hast, Ellen, hätte ich nie heiraten oder einen Mann haben können. Ich dachte, ich würde das Morden zu den Sternen tragen, aber ich trug ebenfalls meine eigene Lösung in mir. Wo sonst hätte ich mich ändern können, um ich zu sein?«


  »Und ich«, sagte Alan, der »Samm« gewesen war, »wurde ein metallener Riese zwischen den Sternen, als meine erste Frau starb und meine eigenen Kinder mich vergaßen und mieden. Niemand kann jetzt jedoch behaupten, dass ich kein Vater bin. Ich bin mehr Vater als jeder andere Mann der menschlichen Rasse es jemals gewesen ist!«


  Der Schatten veränderte sich, als sich die riesige rechte Hand schwerfällig gen Himmel hob, als Präludium für einen lauten Roboterschrei, der verkündete, dass die Nacht, gemessen mit astronomischer Präzision, an jenen Ort gekommen sei, an dem er stand.


  Der Arm war nun senkrecht nach oben gerichtet.


  »Das habe ich sonst immer gemacht«, sagte Alan.


  Der Schrei ertönte und erinnerte ein wenig an den kurzen Knall einer Pistole, von allen zu hören, aber ohne Echo, ohne Nachhall.


  Alan blickte sich um. »Alle Kinder sind im Haus. Selbst Rupert. Kommt herein, meine Lieben, und lasst uns zusammen essen.« Alma und Ellen gingen ihm voran, und er schloss die schweren Türen hinter sich.


  Das war Frieden und Glück, war letztendlich ein gütiges Geschick. Sie hatten keine anderen Verpflichtungen, als zu leben und glücklich zu sein. Die Gefahr und das Versprechen eines Sieges lagen weit, weit hinter ihnen.
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